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Segelfalter ( Popilio podolirius ) hwelbenschwanz ( Papilio machoon )

N 0 7*◻π 77 0 fa , R u , e ,
2

9.
4

Apollo ( PmοSssius opollo ) Groser Schillerfalter ( Apaturd inis )
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Grofler Eisvogel ( Limenitis populi )
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/Ste/faſter — 2 Jagpfauenauge

Distelfalter ( Pyiameis cardui ) Tagpfauenauge ( Vonesso
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Großer Fuchs ( Vonessd pobychloros ) Trauermantel ( Vanessd ontiopq )

Kajserm 2

Kaisermantel ( Arqynnis pophic ) Seidenspinner ( Bombye morti )



VVechter B/ähſjn

Waiser Waldportier ( Satyrus circe ) Schwarzgefleckter Släuling ( ( ycoend orion ) 4.

Schachbrett ( Mebondrtqio golalhec )



Nagelfleck ( Aglio tau ) Augsburger Bär ( Pericollio matronulo )

fl.) Slaues Ordensband ( Cotocold fraxini ) Mittleres Eichenlarmin ( Cotocolo sponsc )



Zitronenfaſjte, -

Zitronenfalter ( Goneptem/x thamni ) Postillion ( Colios edusc )
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L/sStder - Schwärmer 1. 2 eHHEBHg

Liguster - Schwärmer ( Sphinx liqustri ) Totenkopf ( Acherontic atropos ) A
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DER SEIDENSPINNER ( Sombyx mori )

Die Seidentoupen sind sehr empfindlich gegen klimatische Einflüsse und onsptuchsvoll

5
in ihter Ernöhtung . lst die Seidentaupe dem Ei entschlüpft , muß füt ihte Emöhrunꝗ durch
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den Kreislouf , nachdem er für die Etholtung seiner Rosse gesotqt hot .

frĩschgepflõccte Maulbeerblötter qesorqt werden . Vietmol wechselt die gelblicweißhe Raupe

in ihrer Entwidclunꝗ die Haut . Im letzten Stodium erteicht die Raupe eine Llänge von

cm . Nun beqginnt das „ Steigen “ . Die Raupe kriecht in die , Spinnhütten “ , die mon

aus dũnen Zweigen für sie vorbeteitet hat , um dott den Kokon , ihre ovale puppenhölle ,
Feden um Foden legt sie in Form einer Acht nebeneinonder , bis der Kokon

nach 3 TJagen vollendet ist .

gefäht 3000 m läönge . Nur wenige Joge dauert die Umwandlung von der Puppe zum

Schmetterling . Um das Ausschlüpfen qus dem Kokon zu erleichtem , sondert der Schmetter -

ling eine braune Flũssigkeit ab , durch die der Kokon cufgeweicht wird . Mit den Vordet -

füßen zerreißt der Schmetterling die Föden , die ihn om Ausschlüpfen hindem , und streift

gleichzeitig dabei seine Poppenhülſle b .

Hat der Schmetterling dos Licht der Welt erblickt , breitet er seine Flugel aus , die

nun ihre endqültige Stellunq einnehmen - aber flieqen konn er nicht . Der Körper ist durch

Ubenöchtung zu sdwWꝛer gevorden , so daß ihn die Flügel nicht zu tragen vermögen .

Baold noch dem Ausschlüpfen pocren sid die Schmetterlinge . Dos Weibchen legt

die befruchteten Eier - ungeföht 500 Stück - eines gencu neben dos ondere - niemols

Schon ein paor Jage dorouf stirbt der Schmetterling und schließt domit

zu spinnen .

ln diesen 3 JIoqen erzeugt sie einen Seidenfaden von un -

cufeinonder .



ENTSTEHUNCG OER NAHSEIDOE

Zur Gewinnung der Naspelseide wird die Puppe vor dem Auss -
getötet . Von dem bis azu

üpfen durch heiße Luft
3000 Meter langen , ganz dünnen Seidenfaden Kkännen nach Aufweichen in

heißzem Wasser ungefshr 500 Metec ununterbrochen abgewickeit werden . Da der einzeine Faden zu
dünn ist , Werden 5 bis 10 Kokonfäden vereinigt auf einen Haspel sufgewickelt . So entstent , je nach
der Kokonfarbe , die weige oder geibe Grége . Durch Zusammenzwirnen mehrerer soicher Grègefäden
entsteht der „einfache Faden “ , der dann je nach dem Verwendungszweck 2,, 3. , bisweilen auch mehr -
tach zusammengezwirnt , den gezwirnten Faden ergibt

Kokons , aus denen der Schmeiterling bereits ausgeschlöpft ist , sind für die Herstellung der
Haspeiseide nicht brauchbar . Diese Kokons sowie Doppelkokons , fleckige , verletzte oder von der
Radpe nicht fertig gesponnene Kokons , diſden das Rohmaterial für die Schappeseide . Auch
die dei der Gewinnung der Haspelseide nicht verwertbaren Anfangs - und Endfäden ( Strusen ) werden
für die Herstellung der Schappeseide verwendet

Die Kokons werden aufgeweicht , gewaschen , maschinell gelöst und gekämmt . Durch mit
kräftigen Stahlnadeln eng beésetzte Kämme ddas Materlal gereinigt und ergibt ein weiches , seiden -
glänzendes Büschel nebensinander geiegter Seidenfasern von gleichmäßiger Länge , die sogenannten
Peignés . Eine Anzahl solcher Peigné - Büschel werden aneinandergereiht , zu einer Nappe von
mehreren Metern Länge vereint und diese wiederum zu einem Band von etwa Fingerdicke ausein -
andergezogen . Oieses Band Wird mehrfach zusammengelegt , Wiederholt gestreckt und daraus zuietzt
der einfache Seidenfaden gesponnen . Zwei oder mehrere dieser einfachen Fäden werden je nach
ihrem Bestimmungszweck zu einem loseren oder festeren Seidenfaden zusammengezwirnt
Zur endgültigen Fertigsteltung wird der Rohseidenfaden noch gründlich geputzt und auf Garngleich -
heit geprüft , um dann in der Färberei in etwa 1000 verschiedene Farbtöne gefärbt zu werden

Nach dem färben wird die Seide für den Verkauf ausgerbstet , und zwar in Strangen , auf
Nolzrollen , in gemusterter Kreuzwickeſung auf Papphülsen oder auf Sternkärtohen .

8 42 5Saumute lilb .
wird im Haushalt , im Handwerk und in der industrie bei alten Näharbeiten verwendet , bei denen es
auf Reißfestigkait , Elastizität und Farbechtheit ankommt . Nähte , die mit Auαᷣͥõ, IQA hergestelit
Sind , platzen nicht



nq von Nöhseide spezidlisiert ,

tmann der einzige Fobrikont , der Nähseide
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